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Mitraten  & Gewinnen 
Aus den richtigen Lösungen verlosen wir drei Gutscheine für das Gartencafé im Park der Sinne. 

Mehr Infos auf 
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EDITORIAL

WBG-Vorstandsmitglied

Jan Marquardt

seit 95 Jahren erbaut, vermietet und bewirtschaftet die WBG Laatzen Woh-
nungen für ihre Mitglieder. In diesem Jahr feiern wir diesen runden Jahrestag 
und möchten Ihnen ein paar Einblicke in die Geschichte der Genossenschaft 
geben.

Apropos Geschichte: manchmal könnte man den Eindruck gewinnen, dass sich 
in unserem Leben seit fast zweieinhalb Jahren alles nur noch um eines dreht: 
die Corona-Pandemie. Sicherlich, sie hält uns weltweit weiterhin in Atem, prägt 
unseren beruflichen und privaten Alltag. Wir alle können wirklich nur hoffen, 
dass wir weiterhin sicher und gesund durch diese schwierige Zeit kommen. 
Dazu kommt nun noch der Krieg in der Ukraine, der uns alle sehr beschäftigt 
und nachdenklich macht. Doch die Zeit bleibt nicht stehen, die Aufgaben, die 
sich uns stellen, gehen weiter.

Seit vielen Jahren hat die WBG den Klimaschutz und die damit verbundene 
energetische Modernisierung der Gebäude im Blick. Für uns als Vermieterin 
wurden in den vergangenen Monaten viele neue Herausforderungen formu-
liert. Die neue Bundesregierung hat die Klimaschutzziele mit weitreichenden 
Anforderungen an das Bauen, Sanieren und Wohnen bis 2045 festgelegt. Wir 
wissen: Um diese Vorgaben zu erreichen, werden weiter erhebliche Investitio-
nen in unseren Wohnungsbestand erforderlich sein. Neben größeren energe-
tischen Maßnahmen versuchen wir auch mit kleineren Projekten unseren Teil 
dazu beizutragen – zum Beispiel, indem wir „Mieter-Hochbeete“ umsetzen.

Dabei lassen wir zu keiner Zeit die Zahlen, Daten und Fakten außer Acht, so-
dass wir auch für das vergangene Geschäftsjahr wieder unser solides Zahlen-
werk präsentieren können.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer!

Ihr

Liebe 
Mitglieder,
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GARTENBEGEISTERTE 
MIETER freuen sich 

über die neuen 
Hochbeete, die ihnen 
die WBG zur Nutzung 

zur Verfügung stellt. 
Sie stehen nun in 

Alt-Laatzen und Rethen, 
die ersten Pflanzen 

sind bereits gesetzt. 

HOCHBEETAKTION

In der Winterausgabe des Aus-
blick hat die WBG alle Mieter 
dazu aufgerufen, sich um drei 
Hochbeete zu bewerben – nun 

stehen die Gewinner der Aktion 
fest. Doch nicht nur das: Die Hoch-
beete wurden durch die Mitarbeiter 
der Seelzer Firma Stefan Reinecke 
Gartengestaltung sogar schon auf-
gestellt. Seit Ende März, rechtzeitig 
zum Beginn der neuen Gartensai-
son, haben sie einen festen Platz 

in drei Gärten von WBG-Häusern 
gefunden: Sie stehen jetzt in Re-
then und in Alt-Laatzen, die ersten 
Pflanzen sind bereits eingesetzt 
und strecken ihre zarten Wurzeln in 
die lockere, gehaltvolle Erde. 

Eine der stabilen Konstruktionen 
aus besonders wetterbeständigem 
Douglasienholz hat Gerburg Brück-
ner für die Hausgemeinschaften der 
Häuser 2 und 4 in der Rethener Flie-
derstraße erhalten. „Nicht jede und 

Viel Platz für Blumen, 
Kräuter und Gemüse
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FACHSIMPELN: 
Marcus Pirone (links) 
und Gärtnermeister  
Stefan Reinecke überle-
gen, welche Kräuter 
sich im Hochbeet 
gut entwickeln.

jeder kann sich an der Gartenarbeit 
tatsächlich beteiligen. Eine Nach-
barin mit gesundheitlichen Prob-
lemen drückte mir für meine Aktion 
Geld in die Hand. Und ich habe die 
leichte Tätigkeit für mich doch sehr 
gern“, sagt sie, während sie sich 
von Gärtnermeister Stefan Reinecke 
im Garten eine kleine Einführung in 
die Kunst des Hochbeetgärtnerns 
geben lässt. Im ersten Jahr gehe es 
vor allem darum, die neuen Pflan-

zen ausgiebig zu wässern. Ab 
dem zweiten Jahr sollte, weil die 

Nährstoffe dann zum Teil aufge-
braucht sind, auch gedüngt wer-

den, erklärt er der 
aufmerksam lau-
schenden Seniorin. 

Gänzlich uner-
fahren ist diese 

nicht: Das Gärtnern 
hat sie bereits im klei-
nen Gärtchen an ihrem 

einstigen Zuhause am 
Lortzingweg gelernt. Seit ih-

rem Umzug in die WBG-Wohnung 

vor 17 Jahren konnte sie das schö-
ne Hobby jedoch nur noch drinnen 
und auf dem Balkon pflegen. Auf 
der Fensterbank hat die 79-Jährige 
Sommerblumen vorgezogen, diese 
anschließend in kleine Töpfe umge-
topft und auf den Balkon gestellt. 
Sobald sie groß und kräftig waren, 
hat Gerburg Brückner alle an Freun-
de und Bekannte verschenkt. Jetzt 
wird sie einen Teil von ihnen direkt 
nach draußen in das neue Hochbeet 
setzen können. Außerdem möchte 
die einstige Geophysikerin unter-
schiedliche Kräuter einpflanzen. 

Alle dürfen ernten
Mit den bunten Farbtupfern und 
Gewürzen wird sie nicht nur sich, 
sondern auch den anderen Mie-
tern der beiden Häuser eine Freu-
de machen. „Die Kräuter dürfen 
selbstverständlich von allen ge-
erntet und verwendet werden“, 
betont sie. Damit sie das Wasser 
nicht Gießkanne um Gießkanne he-
ranschleppen muss, hat Gerburg 
Brückner im Keller des Hauses ei-
nen Wasserschlauch angeschlos-
sen. Durch ein kleines Kellerfenster 
schiebt sie ihn bei Bedarf hinaus in 
den Garten – und kann so ganz be-
quem und kraftschonend für Was-
sernachschub bis zum Beet sorgen. 
Die Konstruktion habe sich längst 
bewährt, verrät die aktive Rethene-
rin und zeigt auf ein weiß blühen-
des Magnolienbäumchen, das sie 
schon vor einiger Zeit in den Garten 
gepflanzt hat. GARTENBEGEISTERT: 

Gerburg Brückner setzt die ers-
ten Pflanzen ins neue Hochbeet. 
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Einige Kilometer wei-
ter nördlich, an 
der Birkenstra-

ße in Alt-Laatzen, 
wartet Marcus Pirone 

hinter dem Mehrfamili-
enhaus bereits gespannt auf 

den Gärtnermeister, der auch künf-
tig für Fragen der Mieter rund um 
die Bepflanzung und Pflege der 
Hochbeete zur Verfügung stehen 
wird. Viel erklären muss dieser dem 
sportlichen Berufsschullehrer dann 
aber nicht: Marcus Pirone, der seit 
sieben Jahren in einer Wohnung 
der WBG wohnt, hatte bis zum Um-
zug selbst einen sehr großen Gar-
ten: „Dort haben wir wirklich alles 
angebaut – außer Kartoffeln“, erin-
nert er sich. Die Gartenarbeit habe 
ihm immer sehr viel Freude berei-
tet, habe sich aber in den 
vergangenen Jahren leider 
ausschließlich auf die Be-
pflanzung der Balkonkästen 
beschränkt. „Gärtnern ist 
für mich eine wundervolle 

Art der Entspannung. Außerdem 
schmeckt das Ergebnis häufig sehr 
gut und ist gesund. Das ist beson-
ders schön“, fasst er zusammen. 

hat“, gibt er zu. Sein Plan ging auf 
– und er fand in der Nachbarsfa-
milie sogar weitere Begeisterte. 
„Weil die Familie zwei kleine Kin-
der hat, haben wir hier gleich ein 
höheres und ein etwas niedrige-
res Hochbeet aufgestellt“, so Ste-
fan Reinecke. Nur ein paar Meter 
entfernt stehen einige Spielgeräte 
– falls es den Kleinen also lang-
weilig werden sollte, könnten sie 
sich dort beschäftigen, während 
die Eltern die Pflanzen hegen und 
pflegen. Marcus Pirone will nicht 
nur viele unterschiedliche Kräuter 
anpflanzen, sondern auch Bienen 
und anderen Insekten passende 
Nahrungsquellen anbieten. „Das 
ist mir ganz wichtig“, betont er. 

Gärtnerei hilft beim Aufbau
Nicht nur zwei, sondern gleich vier 
Hochbeete zieren jetzt den Garten 
hinter den zwei WBG-Häusern an 
der Neue Straße in Alt-Laatzen. Als 
die Mitarbeiter der Gärtnerei die 
schweren Holzeinfassungen auf-

VOLLER VORFREUDE: Snjezana Mrakuzic (links) und Kerstin Herrmann-Tuschel möchten Gemüse, Kräuter und 
bunte Blumen in den Hochbeeten anbauen. 

„Gärtnern ist 
für mich eine 

wundervolle Art 
der Entspannung.“

Marcus Pirone,
WBG-Mieter aus Alt-Laatzen 

Als der 57-Jährige von der 
Hochbeetaktion gelesen hat, ist er 

durch beide WBG-Häuser 
gegangen, um Mitstreiter 
zu finden. „Aber ganz ehr-
lich: Insgeheim habe ich 
einfach gehofft, dass keiner 
etwas gegen meine Idee 



7

stellen und mit vielen Kubikmetern 
frisch duftender Gartenerde befül-
len, sind Snjezana Mrakuzic und 
Kerstin Herrmann-Tuschel voller 
Vorfreude. Sie nutzen den Anlass 
sogar, um mit einem Gläschen Sekt 
auf das neue Hobby anzustoßen. 
Die beiden Frauen haben sich ge-
meinsam mit Joachim Tuschel, Amir 
Grudic und Oruc Sanli um ein Beet 
beworben und freuen sich unbän-
dig über den Zuschlag. 

Männer gießen und grillen
Viel Gartenerfahrung habe in die-
ser Gruppe aber eigentlich nur 
Oruc Sanli, sagen sie. Der 59-Jäh-
rige hat ein Jahr lang bei der Stadt 
Laatzen in der Grünpflege gearbei-
tet und dort viel gelernt. Doch auch 
Joachim Tuschel kann mithalten: 

Früher war er im Bereich der 
Friedhofspflege beschäf-
tigt. Dennoch: Die Män-
ner sollen, so der Plan 
der Fünf, nur die schwe-
ren Gartenarbeiten, das 

regelmäßige Gießen und 
– ganz wichtig! – „das Grillen zur 
Stärkung“ übernehmen. Die Aus-
wahl der Pflanzen indes liegt in 
den Händen der Frauen. Bei ihnen 
stehen Tomaten ganz hoch im Kurs, 
außerdem Kräuter wie Lavendel, 
Rosmarin, Petersilie und Basilikum. 
Auch Lauch und Zwiebeln wären 
schön und könnten sich gut zu le-
ckeren Speisen verarbeiten lassen, 
sinniert Snjezana Mrakuzic mit Blick 

Geht es Ihnen auch so? To-
maten schmecken so le-
cker! Und sind nebenbei 

nicht nur kalorienarm, sondern 
auch wahre Kraftpakete. Ganz 
viel Vitamin C, Kalium, Ballast-
stoffe und sekundäre Pflanzen-
stoffe stecken in ihnen. Nicht 
umsonst sind sie das Lieblings-
gemüse der Deutschen: Jeder 
einzelne hierzulande verzehrt, 
so sagt es die Statistik, mehr als 
28 Kilogramm des gesunden Ge-
müses pro Jahr. Selbstverständ-
lich gibt es Tomaten in jedem 
Supermarkt zu kaufen. Aber ha-
ben Sie schon einmal versucht, 
das Gemüse selbst anzubauen 
und im Spätsommer eigene, 
besonders aromatische 
Tomaten zu ernten? 
Das geht hervor-
ragend im son-
nenverwöhnten 
Hochbeet oder 
Garten, aber auch 
auf jedem Balkon, 
den tagsüber recht 
viel Sonne erreicht. 

Am einfachsten 
ist es, wenn man 
sich kleine, be-
reits vorgezogene 
Pflänzchen im Bau-
markt oder Garten-
center kauft. Dort gibt 
es die unterschiedlichs-
ten Sorten: sehr ertrag-
reich und süß ist zum 

Beispiel die Kirschtomate „Black 
cherry“, sehr wüchsig ist die gel-
be Wildtomate „Golden currant“. 
Besorgen sollte man sich auch 
eine gute Gemüseerde und spi-
ralförmige, stabile Stangen – 
und schon kann es losgehen. 
Nehmen Sie die Pflänzchen vor-
sichtig aus dem Topf und setzen 
Sie sie bis zum ersten Blatt in die 
Erde. Dann schneiden Sie die 
Blätter bis circa 20 Zentimeter 
über dem Boden ab, stecken an 
jede Pflanze einen der Spiralstä-
be und winden den Haupttrieb 
vorsichtig hinein. Gießen Sie die 
Erde gut mit Wasser an! 

In den folgenden Wochen ist 
es besonders wichtig, die To-

maten regelmäßig mit flüssi-
gem Dünger zu versorgen und 

die kleinen Sei-
tentriebe, die sich 

an den Blattansät-
zen bilden, vorsichtig 
abzuknipsen. „Ausgei-

zen“ nennt man das im 
Fachjargon, es gelingt 
am besten mit den 
Fingernägeln. In der 

Wachstumsphase 
der Pflanze muss 

nicht häufig gegossen 
werden – dies ist erst wichtig, 
sobald die Früchte zu reifen 
beginnen. Ernten können 
Sie sie in der Regel ab Ende 
August/Anfang September. 
Guten Appetit!

Sehr gesund und so lecker!
TOMATEN sind das Lieblingsgemüse der 
Deutschen und ganz leicht selbst anzubauen.

auf die Beete. „Ich würde gerne zu-
sätzlich ein paar bunte Blumen da-
zwischensetzen“, ergänzt Kerstin 
Herrmann-Tuschel. 

Für was auch immer die begeis-
terten Neu-Gärtnerinnen sich ent-

scheiden mögen – Platz ist in den 
vier neuen Hochbeeten für nahezu 
alles! Die WBG wünscht viel Erfolg 
und Spaß 
beim Gärt-
nern! 
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Vergünstigte Konditionen für WBG-Mieter bei Vodafone
Die WBG hat zum 1. Januar 2022 einen neuen Vertrag mit dem 
Kabelnetzbetreiber Vodafone abgeschlossen. Dieser bietet deut-
lich vergünstigte Konditionen für die Mieter der WBG-Wohnungen. 
Der Preis pro Wohnung für das Kabelfernsehen pro Monat beträgt 
5,94 Euro. „Von einem Kabel-Anschluss unseres Medienpartners Vo-
dafone im Wohnungsbestand der WBG Laatzen profitieren unse-
re Mieter sehr“, erklärt WBG-Vorstandsmitglied Martin Stegen. Mit 
dem „BewohnerPlus-Rabatt“ können Mieter sogar bares Geld spa-

ren, wenn sie weitere Dienste von Vodafone hinzubuchen möch-
ten. Ob Highspeed-Surfen im Internet mit bis zu 1.000 Mbit/s im 
Download, Telefonieren im Festnetz, Fernsehen in HD-Qualität 

oder attraktive Mobilfunk-Angebote: WBG-Mieter können selbst 
entscheiden, welches Multimedia-Paket am besten zu ihnen passt. Auf der speziellen Website www.bewoh-
nerplus.de finden sich ansprechende Angebote für Internet, Telefonie und GigaTV. Auch Sonderkonditionen im 
Bereich Mobilfunk sind dort erhältlich. 

›› Es ist ganz einfach: Wer sich dafür interessiert, sucht sich sein Wunschpaket aus und prüft dann, ob es an der 
gewünschten Adresse verfügbar ist. Wer zum ersten Mal übers Internet bestellt, spart gleich doppelt: über den 
„BewohnerPlus-Rabatt“ und zusätzlich über Online-Vorteile von Vodafone.

+++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++

Das Team ist vielen Laatzenern schon lange 
bekannt, die beiden Chefinnen jedoch sind ganz 

neu im Friseurladen an der Hildesheimer Straße 
52 in Alt-Laatzen: Friseurin Tanja Heuer (Foto oben 
rechts) und Friseurmeisterin Catharina Sporn (Foto 
oben links) haben den Friseurladen „Blaschke“ zum 

1. April dieses Jahres übernommen. Die beiden, 
die bereits seit vier Jahren in Weetzen erfolgreich 

zusammen einen Salon betreiben, wollen alles 
zunächst beim Alten belassen – nur der Name des 

WBG-Ladens hat sich geändert: „CUT-Lounge“ 
heißt er jetzt, ebenso wie der in der Region Han-

nover. „Wir schneiden weiterhin Damen, Herren 
und Kindern die Haare“, zählt Tanja Heuer auf. Sie 
freue sich sehr, nun an zwei Tage in der Woche in 

der Stadt zu arbeiten, wo sie auch wohne. „Das ist für mich jetzt quasi um die Ecke“, beschreibt sie. Ihre Kollegin 
Catharina Sporn ist momentan an einem Tag wöchentlich an der Hildesheimer Straße anzutreffen, die restliche 
Zeit verbringen die beiden Friseurinnen im Salon in Weetzen. „Dort haben wir kein Personal, deswegen sind wir 
auch sehr gut durch die Corona-Krise gekommen“, erinnert sich die Friseurin. Derart gut aufgestellt, haben die 

Frauen den nächsten Schritt gewagt und übernehmen nun die Verantwortung für drei Angestellte.  
Die WBG gratuliert und wünscht stets ein gutes Händchen für den richtigen Schnitt! 

Bewährtes Team 
schneidet nun unter 

neuer Leitung die Haare
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WBG begleitet Klassen durch die Grundschulzeit
Gesund, stark und selbstbewusst – so sollen Kinder aufwachsen. Unterstützt werden sie dabei von Klas-
se2000, dem bundesweit größten Programm zur Gesundheitsförderung, Sucht- und Gewaltvorbeugung in der 

Grundschule. Die WBG fördert dieses Projekt seit Juli 2012. Auch für das kommende 
Schuljahr hat sie bereits ihr weiteres Engagement zugesagt. „Wir setzen auf Kontinu-
ität und versuchen, ganze Klassen komplett durch ihre Grundschulzeit zu begleiten“, 
erläutert WBG-Vorstandmitglied Jan Marquardt. Klasse2000 soll die Persönlichkeit der 
Kinder stärken und ihnen spielerisch die Freude an einer gesunden Lebensweise vermit-
teln. Das Projekt läuft vom ersten bis zum vierten Schuljahr, denn es ist wissenschaftlich 
belegt: Je früher die Prävention einsetzt, desto wirksamer ist sie. Lehrer und speziell 
geschulte Gesundheitsförderer führen pro Schuljahr bis zu 15 Unterrichtseinheiten 
rund um das Thema „Gesundheit“ durch. Auch die Eltern beziehen sie mit ein, um die 
Wirkung des schulischen Programms zu verstärken. Das Projekt Klasse2000 finanziert 
sich ausschließlich über Spenden, meist in Form von Patenschaften. „Die Gesundheit 
unserer Kinder ist die beste Investition für die Zukunft“, begründet Jan Marquardt das 
Engagement der Laatzener Wohnungsbaugenossenschaft.

+++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++

Das eine große Neubauprojekt ist abgeschlossen, das nächs-
te – etwas kleinere – Bauprojekt hat inzwischen begonnen: Im 
Februar dieses Jahres war es im viereinhalbgeschossigen Gebäude 
an der Eichstraße 17 soweit. Die letzten Kleinigkeiten in den insge-
samt 16 großzügig geschnittenen Wohnungen waren erledigt, alle 
Mieter konnten inzwischen einziehen. Die WBG hat in den modernen 
Neubau mehr als 4,2 Millionen Euro investiert. Doch die Hände in 
den Schoß zu legen und sich nur mit dem Tagesgeschäft zu befas-
sen, ist nicht Sache der WBG: Nur drei Monate später rückten an der 
Eichstraße 25 die Baumaschinen an. Dort entstehen vier neue Zwei-
Zimmer-Wohnungen. Die Bauarbeiten werden voraussichtlich bis Juni 
2023 dauern. 

An der Eichstraße 25 startet das neue Bauprojekt

Um den Service weiter zu verbessern, Kosten und Rohstoffe zu sparen, treibt die WBG 
die Digitalisierung in ihrer Verwaltung voran. Ganz wichtig in diesem Zusammenhang: 
Man benötigt von möglichst allen Mietern der WBG-Wohnungen die aktuellen E-Mail-
Adressen. „Über E-Mail können wir inzwischen viel schneller als auf traditionellen We-

gen und darüber hinaus sehr sicher kommunizieren“, begründet WBG-Vorstandsmitglied 
Jan Marquardt. Gegen Datenverlust und Datendiebstahl ist die Wohnungsbaugenos-

senschaft durch ein modernes digitales Sicherheitsnetz umfassend geschützt. 

›› Deswegen die herzliche Bitte: Stellen Sie der WBG Ihre E-Mail-Adresse zur Verfügung. 
Am einfachsten ist dies, indem Sie von dieser Adresse eine E-Mail an info@wbg-laatzen.de senden. 

Anschließend wird die Adresse im System der WBG hinterlegt und kann dort verwendet werden.

Bitte schicken Sie uns Ihre E-Mail-Adressen!

@
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Ein runder Jahrestag
Die WBG WIRD IM SEPTEMBER 95 JAHRE alt. Ein Blick zurück zu den 
Anfängen und die Entwicklung im Laufe der neuneinhalb Jahrzehnte bis heute. 

WBG-CHRONIK

Es ist noch kein echtes Jubilä-
um, doch es ist ein wunder-
bar runder Jahrestag: Die 
WBG wird am 18. September 

95 Jahre alt – ein stolzes und be-
achtliches Alter, das es rechtfertigt, 
zumindest kurz und knapp auf die 
lange Geschichte zurückzublicken. 

Im Jahr 1927 fing alles an: Die 
wirtschaftliche Situation in Deutsch-
land war schwierig. Viele Menschen 
waren auf der Suche nach Wohn-
raum. Das Angebot war knapp, auch 
im kleinen und ländlich geprägten 
Laatzen. 30 Laatzener Handwerker 
und Arbeiter taten sich deswegen 
zusammen. Sie gründeten in der 
ehemaligen Gaststätte Preul am 
Lindenplatz die WBG, damals als 
Siedlungsgenossenschaft Laatzen 
e.G.m.b.H. Ihr Ziel war es damals – 

und ist es bis heute – bezahlbaren 
Wohnraum zu schaffen. Einziger Un-
terschied: Einst wurden die Häuser 
durch die Genossenschaft gebaut 
und dann an die Mitglieder verkauft. 
Heute baut die WBG ausschließlich 
zum Zweck der Vermietung. 

Bauarbeiten begannen 1928
Erstes Grundstück für die Umset-
zung dieser Pläne waren die ehe-
maligen Tonkuhlen einer Ziegelei 
zwischen Wiesen- und Ziegelei-
straße – im Frühsommer 1928 be-
gannen die Bauarbeiten. 24 ein-
fache, zweigeschossige Häuser 
mit 100 Quadratmetern Wohnflä-
che entstanden. Ein guter Anfang, 
doch dann war zunächst Schluss. 
Die Weltwirtschaftskrise setzte den 
Menschen zu, es folgten die dunk-
le Zeit des Nationalsozialismus 
und der brutale Zweite Weltkrieg. 

40 Prozent aller Gebäude in Laat-
zen fielen Bomben zum Opfer. 

Die Menschen waren traumati-
siert und ausgelaugt, die Mitglie-
der der Siedlungsgenossenschaft 
hatten das Interesse an ihrer Ge-
nossenschaft verloren. Die Auflö-
sung drohte. Sie konnte abgewen-
det werden, weil neue, engagierte 
Mitglieder hinzukamen. Diese er-
gatterten bei der Gemeinde Laat-
zen ein größeres Erbbaugelände 
an der Wiesenstraße mit der Er-
laubnis, dort zu bauen. Nach 18 
Jahren Stillstand, erfolgte im Früh-
jahr 1949 der erste Spatenstich für 
das erste Siedlungsdoppelhaus der 
Nachkriegszeit. 

Von diesem Zeitpunkt an ging 
es stetig bergauf. Die Siedlungs-
genossenschaft baute und baute. 
Immer mehr Häuser und Wohnun-
gen entstanden. Bis zum Ende der 
1960er Jahre zählte der Bestand 
der Genossenschaft schon statt-
liche 1.163 Wohneinheiten. Gegen 

1927: Gründung der WBG in der ehe-
maligen Gaststätte Preul am Linden-
platz in Laatzen.

1929: Die ersten Häuser an 
der August-Bebel-Straße sind 
bezugsfertig.

1951: Nach dem Krieg entste-
hen die ersten Mietshäuser, wie 
hier in der Wiesenstraße 22. 
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Ende der 1970er Jahre hatte der 
Wohnungsbestand 2.265 Wohn-
einheiten erreicht. Inzwischen kon-
zentrierte sich das Wohnungsun-
ternehmen darauf, diese Häuser 
instand zu halten und nach und 
nach zu modernisieren. 

Start ins Computer-Zeitalter
In den 1980er Jahren begann das 
Computer-Zeitalter für die WBG-
Verwaltung. Zahlreiche technische 
Neuerungen wie zum Beispiel das 
Breitbandkabel für den Fernseh-
empfang hielten in den 1990er Jah-
ren im Bestand der WBG Einzug. 
Ende 1999 gewann die Wohnungs-
genossenschaft die Johanniter-Un-
fall-Hilfe als kompetente Partnerin 
und schaffte damit die wichtigsten 
Voraussetzungen für das Service-
Wohnen für ältere Menschen, de-
ren Kernstück bis heute das Haus-
notrufsystem ist.

Die Nullerjahre fingen mit der 
EXPO 2000 und einem kräftigen 

GRAFFITI AM HAUS
95 Jahre – da darf es ruhig ein 
etwas ungewöhnliches Ge-
schenk sein, oder? Das dachte 
sich das WBG-Team und er-
sann etwas ganz Besonderes: 
Sie wird anlässlich des Ge-
burtstags der Wohnungsbau-
genossenschaft eine Häuser-
wand in Alt-Laatzen mit einem 
großen Graffiti verschönern 
lassen. Der Graffiti-Künstler 
BeNeR1 (www.bener1.de) wird 
ein Kunstwerk auf das Haus 
Bei der Mühle 5 sprühen. Die 
ersten Entwürfe liegen der 
WBG bereits vor – mehr erfah-
ren Sie im nächsten Ausblick! 

Schub bei der Wohnungsvermie-
tung sehr gut an. Die WBG schloss 
mit der Stadtwerke Hannover AG 
wichtige Verträge zur Nutzung des 
Wärme-Service ab. 2008 öffneten 

die Veranstaltungsräume „Wiese 
Zwei“ im komplett modernisierten 
Verwaltungsgebäude erstmalig 
ihre Pforten. 

Kaum Leerstand
Seit 2010 geht die Leerstandsquote 
bei den WBG-Wohnungen bestän-
dig zurück, schon im Jahr 2013 lag 
sie mit 0,93 Prozent auf einem ver-
gleichsweise sehr niedrigen Niveau. 
Die Anstrengung, den Bestand 
nachhaltig energetisch zu sanie-
ren und zu modernisieren, zahlte 
sich aus. Nach etlichen Jahren, in 
denen nur sehr zurückhaltend neu 
gebaut worden war, ging und geht 
die WBG wieder etliche Neubau-
projekte an, unter anderem 2017 in 
der Gartenstraße und 2020/21 in 
der Eichstraße in Alt-Laatzen. Trotz 
der seit 2020 anhaltenden Corona-
Pandemie mit ihren spürbaren Aus-
wirkungen auf alle Lebensbereiche 
der Menschen, ist ihr ein sehr er-
folgreicher Start in dieses Jahrzehnt 
gelungen. Weiter so!

1960–1970: Ein regelrechter Bau-
boom setzt ein. Ende der 60er Jahre 
zählt die WBG 1.163 Wohnungen.

1965: Das Hochhaus an der 
Hildesheimer Straße 52 entsteht. 1996: In der Hohenrode in Gras-

dorf werden zehn Häuser mit 63 
Wohnungen gebaut.

2022: Seit Anfang dieses 
Jahres ist das jüngste Neu-
bauprojekt der WBG in der 
Eichstraße 17 bezugsfertig.
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Seit 20 Jahren im Dienst
AXEL LINKE suchte einst einen Job mit kürzerem 
Anfahrtsweg – und fand ihn bei der WBG.

WIR SIND DIE WBG

Seit genau zwei Jahrzehnten 
ist er bei der WBG beschäf-
tigt – und mag seinen Job 

noch immer: „Besonders gut gefällt 
es mir dabei, dass ich das, was ich 
am Schreibtisch detailliert geplant 
habe, später auch wirklich ansehen 
kann“, sagt Axel Linke. Der gelernte 
Tischler im Handwerk und staatlich 
geprüfte Holz- und Betriebstech-
niker nimmt in der Abteilung Tech-
nik der Wohnungsgenossenschaft 
Reparaturmeldungen entgegen, 
prüft die eingehenden Rechnun-
gen sachlich und rechnerisch und 
nimmt Wohnungen ab. Außerdem 
plant und kalkuliert er Wohnungs- 

oder Badmodernisierungen. Schön 
sei es, wenn sich Mieter über eine 
gelungene Modernisierung freuten, 
beschreibt er. Örtlich ist der 54-Jäh-
rige für den Bereich Laatzen-Mitte, 
Grasdorf, Rethen, Gleidingen und 
Hannover Bemerode zuständig. 

Zur WBG kam er vor 20 Jahren ei-
gentlich aus rein praktischen Grün-
den: „Ich suchte eine Arbeitsstelle 
mit einem kürzeren Anfahrtsweg“, 
erinnert er sich. Außerdem sei es 
ihm wichtig gewesen, keine Fremd-
objekte zu verwalten, also beispiels-
weise Renditeobjekte für Versiche-
rungen. Denn da stehe man immer 
zwischen Eigentümer und Mieter. 

S inja Wegener ist eine zielstre-
bige junge Frau: Gleich im An-
schluss an ihre Ausbildung zur 

Immobilienkauffrau, die sie bis 2020 
bei der WBG Laatzen absolviert 
hat, begann sie eine Fortbildung 
zur geprüften Immobilienfachwirtin. 
Ende Mai 2022 hat die 23-Jährige 
diese erfolgreich abgeschlossen. 
Anderthalb Jahre lang, neben ih-
rem Vollzeitjob im Bereich Heiz und- 
Betriebskostenabrechnung bei der 
WBG Laatzen, Fachbücher wälzen 
und an jedem Wochenende mindes-
tens sechs Stunden lang lernen ... 
„Das war schon recht anstrengend 
und ich brauchte ganz schön viel 
Disziplin. Aber ich wollte das ein-
fach unbedingt machen“, blickt Sin-

Der Einsatz hat sich gelohnt
SINJA WEGENER hat neben ihrem Vollzeitjob bei der WBG erfolgreich die 
Fortbildung zur geprüften Immobilienfachwirtin abgeschlossen.

ja Wegener zurück. Alles lief online, 
auch die eigentlich in Präsenz in 
Hannover geplanten Veranstaltun-
gen fanden lediglich am Bildschirm 
statt. Nur für den letzten Schliff in der 
Vorbereitung, eine Woche vor den 

schriftlichen Prüfungen, durften die 
Prüflinge zusammenkommen.   

Der große Einsatz hat sich ge-
lohnt: Sinja Wegener hat die Fort-
bildung, bei der sie viele Themen 
aus der Immobilienwirtschaft wie 
Vermarktung, Verkauf oder Bautä-
tigkeit vertiefen konnte, mit der Note 
2,0 abgeschlossen. Doch damit nicht 
genug, die Gehrdenerin lernt weiter: 
Im Herbst nämlich möchte sie noch 
die Ausbildereignungsprüfung able-
gen, um künftig bei der WBG auch 
neue Auszubildende an die Hand 
nehmen zu dürfen. „Danach freue ich 
mich aber tatsächlich schon sehr da-
rauf, an den Wochenenden wieder 
richtig frei zu haben und mal andere 
Dinge tun zu können“, sagt sie.

Die Wohnungsgenossenschaft freut 
sich, dass Axel Linke der Weg zur 
WBG kurz genug war – und gratu-
liert herzlich zum Firmenjubiläum!

ZUR WBG GEFUNDEN: Axel Linke mag sei-
nen Job auch nach zwei Jahrzehnten noch. 

FLEISSIG:  
Sinja Wegener 
hat viel 
„gebüffelt“. 
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D ie WBG hat auch das Jahr 
2021 sehr zufriedenstel-
lend abgeschlossen. Kürz-
lich wurde der Geschäfts-

bericht fertiggestellt. Alle Vertreter 
der Wohnungsbaugenossenschaft 
haben ihn in gedruckter Form erhal-
ten, zusätzlich steht er zum Down-
load für jeden auf der Website der 
WBG zum Download zur Verfügung 
(www.wbg-laatzen.de). „Besonders 
erfreulich ist, dass wir wieder einmal 
einen geringen Wohnungsleerstand 
zu verzeichnen haben“, so WBG-
Vorstandsmitglied Jan Marquardt. 

Im Jahresmittel ist die 
durchschnittliche Leer-
standsquote für Woh-
nungen im Vergleich 
zum Vorjahr (0,63 Pro-
zent) auf einem iden-
tischen Stand von 
0,63 Prozent. Auch 
die Fluktuation, also 
die Zahl der Aus-
züge von Mietern, 
ist mit 6,59 Prozent 

weiterhin gering. „Dies spricht auch 
dafür, dass unsere Mieter sehr zufrie-
den mit ihren Wohnungen und der 
WBG sind“, fasst es WBG-Vorstands-
mitglied Martin Stegen zusammen. 

Die Altersstruktur der Mieter (hier-
mit ist ausschließlich der Vertrags-
partner der WBG gemeint) hat sich 

Ein gutes Jahr für die WBG
Trotz anhaltender  
Corona-Pandemie  
hat die WBG im  
Jahr 2021 einen 
JAHRESÜBERSCHUSS 
ERWIRTSCHAFTET. 
Besonders erfreulich 
ist auch der geringe 
Wohnungsleerstand. 

JAHRESABSCHLUSS 2021

zum 31. Dezember 2021 gegenüber 
dem Vorjahr nur leicht verändert: Ins-
gesamt sind 40,35 Prozent (Vorjahr: 
40,73 Prozent) der Mieter älter als 60 
Jahre. Das Durchschnittsalter liegt 
bei 55,6 Jahren (Vorjahr: 55,7 Jahren). 

Die WBG hat auch 2021 wieder 
viel Geld in den Bestand investiert. 
7,981 Millionen Euro flossen in In-
standhaltung, Modernisierung und 
Neubau (Vorjahr: 9,344 Millionen 
Euro). Im Verhältnis zur Gesamtfläche 
entspricht das einer Investition von 
54,59 Euro je Quadratmeter Wohn- 

VERTRETER TREFFEN SICH WIEDER PERSÖNLICH

Nach zwei Jahren im schriftlichen Umlaufverfahren, findet die Vertre-
terversammlung in diesem Jahr wieder in Präsenz statt. Dies hat der 
WBG-Aufsichtsrat am 8. März beschlossen. „Auch wenn es online und 
schriftlich sehr gut geklappt hat: Wir finden es wichtig, nach zwei Jah-
ren Pause endlich wieder persönlich zusammen zu kommen“, begrün-
det Aufsichtsratsvorsitzender Dirk Martin. Die Veranstaltung findet am  
27. Juni 2022 zum ersten Mal in der Wiese Zwei statt. In der Versamm-
lung wird der Jahresabschluss festgestellt. Außerdem werden Mitglie-
der des Aufsichtsrats neu gewählt.

und Nutzfläche pro Jahr (Vorjahr: 
63,92 Euro). „Damit leisten wir nicht 
nur einen Beitrag zur Steigerung der 
Lebensqualität unserer Mitglieder in 
den Wohnanlagen, sondern wir ver-
sorgen die regionalen Handwerks-
betriebe auch mit Aufträgen. Dies 
wiederum dient der Beschäftigungs-
sicherung“, betonen die Vorstände. 
Insgesamt erzielte die Wohnungs-
baugenossenschaft Laatzen einen 
Jahresüberschuss von 1,139 Millionen 
Euro.

FLUKTUATION

Neuvermietung

164
153

Kündigung

JAHRESÜBERSCHUSS

 1,139  Mio. �

DURCHSCHNITTSALTER INVESTITIONEN 
für Instandhaltung,  Modernisierung
und Neubau

7,981 Mio. �

der Mieter

55,6 
Jahre
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„Wir denken schon immer 
sehr langfristig“
Die beiden Vorstandsmitglieder Martin Stegen und Jan Marquardt berichten 
im Interview, weshalb die WBG ihre Häuser schon seit mehr als 40 Jahren 
immer wieder energetisch saniert, warum jeder kleine BEITRAG FÜR DEN 
KLIMASCHUTZ wichtig ist und was die Zukunft bringen könnte.

INTERVIEW

Herr Stegen, Herr Marquardt, be-
reits seit Jahren hat die WBG die 
Themen Nachhaltigkeit und Kli-
maschutz in Bezug auf ihren Woh-
nungsbestand fest im Blick. Seit 
wann ist die WBG denn eigentlich 
schon damit befasst, ihre Häuser 
energetisch zu sanieren?
Jan Marquardt: Damit hat unsere 
Wohnungsgenossenschaft eigentlich 
schon in den 1980er Jahren begon-
nen. Wohnungen sind aus unserer 
Sicht ein langlebiges Wirtschaftsgut. 
Deshalb treffen wir unsere Investiti-
onsentscheidungen mit Augenmaß 
und Weitblick. Wir orientieren uns am 
langfristigen Erfolg unserer Investiti-
onen, vor allem an Wohnqualität und 
Wohnzufriedenheit.

Martin Stegen: In den Anfängen 
wurden Einzelmaßnahmen durchge-
führt wie zum Beispiel die ersten Fas-
saden gedämmt, Gasetagenheizun-
gen wurden durch Zentralheizungen 
ersetzt und isolierverglaste Fenster 

wurden eingebaut. Mit Einführung 
der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) zu Beginn der 2000er hat die 
WBG, auch durch die Inanspruch-
nahme öffentlicher Förderung, die 
Maßnahmen bis heute intensiviert. 
Dabei steht seitdem immer die ener-
getische Gesamtbetrachtung der je-
weiligen Objekte im Vordergrund.

Haben Sie einen Überblick darü-
ber, wie die Häuser der WBG hin-
sichtlich des Energieverbrauchs im 
deutschlandweiten Vergleich ab-
schneiden?
Jan Marquardt: Ich habe kürzlich die 
Effizienzklassen bei Mehrfamilien-
häusern der WBG mit dem Bundes-
durchschnitt verglichen. Das geht 

MIT AUGENMASS UND WEITBLICK: Martin Stegen (links) und Jan Marquardt orientieren sich bei Investitionen der 
WBG an Wohnqualität und Wohnzufriedenheit.
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sehr gut anhand der Energieauswei-
se, die heute für jedes Haus erstellt 
werden müssen. Bei diesem Vergleich 
fällt auf, dass fast alle Häuser der 
WBG im vorderen Mittelfeld in den 
Energieeffizienzklassen B bis D ran-
gieren. Das resultiert vor allem aus 
den kontinuierlichen Investitionen zur 
Energieeinsparung, rund 60 Millio-
nen Euro seit der Jahrtausendwende.

Aktuelle Beispiele sind die Themen 
Dachbegrünungen und Wildblu-
menwiesen, darüber wurde auch 
im AUSBLICK schon mehrfach be-
richtet. Warum verfolgt die WBG 
dieses Thema?
Martin Stegen: Weil jeder Beitrag 
zum Klimaschutz zählt, auch der 
kleinste. Es ist in der Regel nicht so 
aufwändig, ein geeignetes Dach zu 
begrünen oder eine freie Fläche mit 
Wildblumen zu versehen – und trotz-
dem wirken sich solche Maßnahmen 
positiv auf die Umwelt aus. Auf die-
sen neuen Grünflächen können sich 
zahlreiche Insekten und Kleinstlebe-
wesen ansiedeln. Sie produzieren 
Sauerstoff, filtern verschmutzte Luft, 
absorbieren Strahlung und verbes-
sern dadurch insgesamt das Klima. 
Es ist absolut sinnvoll, diese Chance 
zu nutzen.

Wagen wir einen kurzen Blick in die 
Zukunft: Es ist in aller Munde – die 

Klimaneutralität soll bei Gebäuden 
bis 2045 erreicht werden. Wie ste-
hen Sie zu diesen ausgegebenen 
Zielen?
Jan Marquardt: Der Klimawandel 
ist in voller Fahrt. Und es muss et-
was passieren – das ist allen klar. 
Die Bundesregierung stellt mit den 
ambitionierten Zielen die Immobili-
enwirtschaft vor gewaltige Heraus-
forderungen. Wir werden aus unse-
rer Sicht versuchen, alles möglich zu 
machen, um den Wohnungs- und 
Gebäudebestand der WBG Laatzen 
den Klimazielen anzupassen. Dabei 
gilt es vorrangig den CO2-Ausstoß 
weiter zu verringern. Um dieses zu 
erreichen, werden wir weiterhin auf 
einem uns möglichen hohem Niveau 
in unseren Bestand investieren. Un-
ser Ziel wird sein, die Objekte mit den 
jeweils schlechtesten energetischen 
Werten künftig als erstes zu moder-

nisieren. Selbstverständlich werden 
wir – unserem Satzungsauftrag ent-
sprechend – darauf achten, dass die 
Wohnkosten auch im Zuge der ener-
getischen Modernisierung unseres 
Gebäudebestands sozialverträglich 
bleiben.

Martin Stegen: Wenn wir die ak-
tuelle Entwicklung der externen 
Einflüsse betrachten, wirkt das 
ausgegebene Ziel fast unrealis-
tisch. Aktuell beobachten wir volle 
Auftragsbücher und einen Fach-
kräftemangel bei den auszuführen-
den Handwerksfirmen, die Materi-
al- und Baukosten steigen rapide, 
auch durch die erhöhten Energie-
preise. Auch die Zinsen bei der Fi-
nanzierung steigen zurzeit enorm. 
Kurzum, es wird ein Kraftakt, diesen 
Zielen in der Kürze der Zeit nahe zu 
kommen.

Wir werden aus unserer Sicht 
versuchen, alles möglich zu 
machen, um den Wohnungs- 
und Gebäudebestand der 
WBG Laatzen den Klimazielen 
anzupassen. 

Jan Marquardt, Vorstandsmitglied der WBG Laatzen

DREI BEISPIELE FÜR KLIMASCHUTZPROJEKTE DER WBG

MODERNISIERUNG: Fassadendäm-
mung und der Einbau isolierverglas-
ter Fenster gehören zu den energeti-
schen Sanierungen, wie zum Beispiel 
in der Friedhofstraße 19, Alt-Laatzen.

HEIZANLAGENOPTIMIERUNG: Bio-
blockheizkraftwerke versorgen viele 
Mieter mit Wärme. In Rethen sind  
295 Wohnungen an ein solches 
Nahwärmenetz angeschlossen.

DACHBEGRÜNUNG: Am Wehr-
busch 4 und 6 in Laatzen-Mitte 
bieten bepflanzte Dächer Insekten 
einen neuen Lebensraum und tra-
gen zum Klimaschutz bei. 
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Besser jetzt schon  
vorsorgen
Die WBG bietet 
ihren Mietern an, die 
VORAUSZAHLUNGEN 
sicherheitshalber zu 
erhöhen. So können 
Nachzahlungen 
vermieden werden.

STEIGENDE ENERGIEPREISE

Der Krieg Russlands gegen 
die Ukraine führt mit sei-
nem Ausbruch am 24. Fe-
bruar 2022 zu unermessli-

chem Leid der Bevölkerung vor Ort. 
Daneben fordert dieser Krieg aber 
auch mehr und mehr die gesam-
te Gesellschaft heraus und bringt 
wirtschaftliche Einschränkungen 
mit sich. Dies hat auch für Deutsch-
land Folgen. 

Bereits seit Oktober 2021 stei-
gen die Energiepreise drastisch 
an, denn die Nachfrage übersteigt 
das Angebot deutlich. Die Gründe 
dafür sind vielfältig: Der Winter 
2020/2021 war in Asien, Russland 
und Europa ungewöhnlich lang. 
Das führte dazu, dass noch im April 
vergangenen Jahres sehr viel Gas 
aus den Speichern entnommen 
wurde. Die gestiegenen Erdgas-
preise wirken sich auf die Fernwär-
mepreise aus: Diese erhöhen sich 
voraussichtlich bald ebenfalls.

Hohe Preise für Energie
Wie sich der Krieg Russlands ge-
gen die Ukraine mittel- und lang-
fristig auswirkt, lässt sich heute 
noch nicht absehen. Zunächst wa-
ren die Erdgaspreise weiter enorm 
gestiegen. Die Bundesregierung 

arbeitet intensiv daran, die Ener-
gieversorgung für Deutschland si-
cherzustellen und weitere Reserven 
zu bilden. „Trotzdem müssen wir 
mit dem heutigen Wissen davon 
ausgehen, dass wir für fossile Ener-
gien künftig hohe Preise bezahlen 
müssen – auch wenn im Frühjahr 
und Sommer vielleicht eine gerin-
ge Entspannung eintritt“, vermutet 
Vorstandsmitglied Jan Marquardt.

Anpassung rein vorsorglich
Die aktuellen Betriebs- und Heiz-
kostenabrechnungen basieren oft 
noch auf den alten Preisen des 
Jahres 2021. Deswegen bietet die 
WBG ihren Mietern an, ihre Vo-
rauszahlung der Betriebs- und 
insbesondere der Heizkosten vor-
sorglich anzupassen. „Nur so kön-

nen eventuell hohe Nachzahlun-
gen vermieden werden“, sagt Jan 
Marquardt. Wohngeldempfänger 
sowie Bezieher von Arbeitslosen-
geld I/II und Grundsicherung er-
halten automatisch einen Heiz-
kostenzuschuss. Geringverdiener 
hingegen müssen den Antrag an 
ihr Wohnungsamt stellen, damit 
sie einen Heizkostenzuschuss er-
halten.

Bei Fragen hilft das Team 
Vermietung und Bewirt-
schaftung der WBG sehr 
gerne weiter. 
Telefon: (0511) 87897–10 
E-Mail: Vermietung@wbg-
laatzen.de

€

€

€
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„Wir sind Ihr 
Vermieter und 
wir haben für 

solche Situationen 
durchaus 

Verständnis.“

Petra Knop,
WBG-Team Mahn- und Klagewesen 

Sprechen Sie mit Ihrer WBG!
Jeder kann in eine FINANZIELLE NOTLAGE geraten. Gemeinschaftlich ist der 
Weg zur Lösung des Problems oft gar nicht weit.

MIETSCHULDEN VERMEIDEN

Der Dispo ist ausgereizt, 
der Briefkasten voll mit 
Mahnungen – durch Ar-
beitsplatzverlust, Krank-

heit, Scheidung oder ähnliche 
Schicksalsschläge können Mieter 
unverschuldet in finanzielle Not-
lagen geraten. In der Folge ist es 
möglich, dass auch die Bezahlung 
des Mietzinses zu einer kaum oder 
gar nicht überwindbaren Hürde 
wird. Das Wichtigste, das Mieter 
in einem solchen Fall tun sollten: 
Sprechen Sie mit der WBG! „Wir 
sind Ihr Vermieter und wir haben 
für solche Situationen durchaus 
Verständnis“, betont Petra Knop, 
bei der WBG zuständig für das 

Mahn- und Klagewesen. „Wir kön-
nen jedoch nur entsprechend re-
agieren, wenn wir den Grund für 
die fehlende Zahlung kennen. Nur 
dann können wir gemeinschaft-
lich eine Lösung finden.“ Wer nicht 
darüber aufklärt, läuft Gefahr, die 
Kündigung zu bekommen. Nach 
der gültigen Rechtslage nämlich 
verhält es sich so: Wer für zwei 
aufeinander folgende Termine mit 
der Entrichtung der Miete oder ei-
nes nicht unerheblichen Teils der 
Miete in Verzug ist oder in einem 
Zeitraum, der sich über mehr als 
zwei Termine erstreckt, mit der 
Entrichtung der Miete in Höhe ei-
nes Betrages in Verzug ist, der die 
Miete für zwei Monate erreicht, 
dem darf der Vermieter fristlos 
kündigen. Eine Kündigung durch 
den Vermieter ist auch möglich, 
wenn die Miete dauerhaft un-
pünktlich bezahlt wird. Das wolle 
man selbstverständlich vermeiden, 
so Petra Knop.

DAMIT ES GAR NICHT 
ERST SO WEIT KOMMT 

n Achten Sie auf eine 
pünktliche Mietzahlung bis 
zum dritten Werktag eines 
Monats – regelmäßig und 
in voller Höhe. 
n Suchen Sie bei finanziel-
len Engpässen zeitnah das 
persönliche Gespräch mit 
der WBG. Erklären Sie Ihre 
Situation.
n Wenden Sie sich an das 
Sozialamt/Sozialer Dienst, 
wenn die Probleme dau-
erhaft nicht in den Griff zu 
bekommen sind. Haben 
Sie keine Angst vor diesem 
Schritt, mit Ihrer Notlage 
sind Sie nicht allein.
n Achten Sie beim ver-
traglich vereinbarten Last-
schriftverfahren auch da-
rauf, dass Ihr Konto zum 
zweiten Werktag eines Mo-
nats ausreichend gedeckt 
ist. Andernfalls fallen nicht 
unerhebliche Bankrücklast-
schriftgebühren an.

WBG-Ansprechpartnerin: 
Petra Knop
Telefon (0511) 878 97-15
E-Mail: p.knop@wbg-
laatzen.de
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Ein Hochgenuss für alle Sinne
Mitten in Laatzen gelegen, 
ist der PARK DER SINNE 
eine Oase der Ruhe und 
Erholung. AUSBLICK-
Redakteurin Sigrid Krings 
hat für Sie eine Stippvisite 
gemacht – und ist begeistert.

AUSFLUGSTIPP

Ganz langsam radle ich 
den Weg am Rande der 
Kleingartenanlage ent-
lang. Hier irgendwo muss 

er sein, einer der vier Eingänge zum 
„Park der Sinne“. Und tatsächlich, 
ganz am Ende des Weges entdecke 
ich ihn: ein großes Übersichtsschild, 
ein einladend offen stehendes, blau 
lackiertes Gartentor. Ich schließe 
mein Fahrrad ab, schultere meine Ar-
beitstasche. Heute werde ich meine 
Mittagspause in diesem Park, mit-
ten in Laatzen-Mitte verbringen. Ich 
kenne den Park schon seit seinen 
Anfängen, als er für die Weltausstel-
lung Expo 2000 in Hannover ganz 
neu angelegt wurde. Doch nun war 
ich schon lange nicht mehr hier. Zu 
lange, werde ich etwas später ver-
schämt denken. Denn der Park ist 
wundervoll. 

Ich folge dem breiten, fein ge-
schotterten Weg ein paar Meter und 
bleibe erst einmal stehen. Wow, wie 
schön ist das denn? Vor 

mir öffnet sich eine weite Parkland-
schaft, die von geschwungenen We-
gen durchzogen ist. Die sattgrünen 
Wiesenflächen sind leicht profiliert, 
prachtvoll blühende Baumgruppen 
ziehen meine Blicke auf sich. Vögel 
zwitschern, von der Terrasse des Ca-
fés „Gartenhaus“ weht leise Musik 
zu mir herüber. Sofort fühle ich mich 
entspannt. Die Anstrengung des ar-
beitsreichen Vormittags ist verges-
sen, ich lausche den angenehmen 
Geräuschen und sauge die Farben 
des Frühlings in mich auf. 

Nach einigen wohltuenden Minu-
ten schlendere ich weiter. Wo soll ich 
mein belegtes Brötchen essen? Über-
all gibt es zahlreiche Sitzgelegenhei-
ten, nur einzelne sind bereits besetzt. 
Ich entscheide mich für einen Platz 
auf einer Holzbank an einem Kräu-

tertisch aus dicken Holz-
bohlen. In der Mitte des Ti-
sches wachsen Petersilie, 
Schnittlauch, Oregano und 
Co., jeder darf sich daran 
bedienen. Lecker, ich lasse 
es mir schmecken!

Anschließend habe ich noch ei-
nige Minuten Zeit für einen Rund-
gang durch den etwa sieben Hektar 
großen städtischen Park. Ich bringe 
die mit Regenwasser gefüllte Mois-
linger Klangschale zum Klingen und 
das Wasser zum Schwingen, halte 
mein Ohr kurz in die steinernen Pa-
rabolschalen im Echogarten, lasse 
mir vom „sprechenden Stein“ die 
Geschichte von uralten Erdschichten 
erzählen und stakse barfuß 
über den steinigen Weg. Ich 
erklimme den Klettersteig im 
Märchenwald und lasse die 
erquickliche Pause schließlich 
an der munter sprudelnden – 
künstlichen – Quelle genüsslich 
ausklingen. 

Der städtische „Park der Sinne“ ist mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln ebenso 
gut zu erreichen wie mit dem Fahrrad 
oder zu Fuß. Der Park ist von Montag 
bis Sonntag in der Zeit von 7 bis 21 
Uhr zugänglich, der Eintritt ist frei. 
Mehr Infos unter: www.laatzen.de.

ÖFFNUNGSZEITEN
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Raten Sie mit
Haben Sie schon den Stift parat? Dann lösen Sie doch gleich das Rätsel und 
schicken das Lösungswort mit dem Stichwort „Rätsel“ bis zum 1. Juli 2022 per 
Post an die WBG Laatzen, Wiesenstraße 2, 30880 Laatzen oder per E-Mail an 
redaktion@wbg-laatzen.de. Aus den richtigen Einsendungen verlost die WBG 
drei Gutscheine im Wert von je 20 Euro für das Café Gartenhaus im Park 
der Sinne. Viel Glück!

Alle Teilnehmer erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name im Fall des Gewinns 
im AUSBLICK und den digitalen WBG-Plattformen veröffentlicht wird. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

WBG-RÄTSEL

1 Wie heißt das Café im Park der Sinne?

2 Wie heißt das Lieblingsgemüse der Deutschen? 

3 In welcher Abteilung arbeitet Axel Linke?

4 In welcher Straße baut die WBG ein neues Gebäude? 

5 Welche drei Energieeffizienzklassen haben die 
meisten Häuser der WBG?

6 Wo wurde die WBG gegründet? In der Gaststätte …

impressum

Das war eine freudige Über-
raschung für die Laatzene-
rin Irmhild Müller: Sie hatte 

das Lösungswort des letzten Rät-
sels an die WBG gesendet – und 
tatsächlich gewonnen. Neben-
bei: Wer alle sechs Fragen in der 
Winter-Ausgabe des Ausblicks 
richtig beantwortet hat, fand das 
Wort „Pümpel“ heraus. Wissen Sie 
noch, was es damit auf sich hat? 
Ein Pümpel ist das wichtige Hilfs-
mittel, das als Soforthilfe bei einer 
Verstopfung des Abflusses in kei-
nem Haushalt fehlen sollte.

Aber zurück zur Gewinnerin: 
Irmhild Müller hat der Gutschein 
über 30 Euro drei leckere Fla-
schen Wein beschert. „Mein Sohn 
hat mir zwei Flaschen Rotwein 
und eine Flasche Weißwein in 
der Weinhandlung ‚Barrique‘ in 
der Ernst-August-Galerie besorgt 
und zu Ostern vorbeigebracht. 
Was für ein schönes Geschenk! 
Ich bedanke mich dafür sehr 
herzlich bei der WBG“, erzählt 
die 83-Jährige, die seit 27 Jah-
ren sehr zufrieden in einer Woh-
nung der WBG Laatzen wohnt. 
Eine Flasche habe sie gemein-
sam mit einer Freundin gleich an 
den Feiertagen genossen. „Das 
war ein richtig edler Tropfen“, 
schwärmt sie. Die beiden 
anderen Weine werden bei 
einer weiteren 
schönen Ge-
legenheit zum 
Einsatz kom-
men.

Je einen 
Gutschein ge-
wannen auch 
Gisela Schmitt 
und Jens 
Lüpke aus 
Laatzen.  

Freundinnen 
genießen den 
„edlen Tropfen“ 

1

2

3

4

5

6
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skyflower (S.19), adobestock/PhotoSG  (S. 19),   
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GEWINNER

7 Wie heißt das Programm zur Gesundheitsförderung 
der Kinder im Grundschulalter, das die WBG fördert?

8 Welche Art von Kunst macht der Künstler BeNeR1?

7

8
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 Das WBG-Team ist für Sie da.
n ZENTRALE UND 
 REPARATURANNAHME
 Natalie Herrmann
    (0511) 87897-0
    n.herrmann@wbg-laatzen.de

n VERMIETUNG, ABRECHNUNG
 UND MITGLIEDERSERVICE
 Stephanie Barembruch (Ltg.)
   (0511) 87897-14
  s.barembruch@wbg-laatzen.de
 
 Lars Weisbach
  (0511) 87897-11
  l.weisbach@wbg-laatzen.de
 
 Sinja Wegener 
  (0511) 87897-23
  s.wegener@wbg-laatzen.de
 
 Ina Linke
  (0511) 87897-19
  i.linke@wbg-laatzen.de

n TECHNIK
 Thomas Flach (Ltg.) 
  (0511) 87897-33
  t.flach@wbg-laatzen.de
 

 Marvin Schleef
 Alt-Laatzen und Hemmingen
  (0511) 87897-32
  m.schleef@wbg-laatzen.de

 Axel Linke
 Laatzen-Mitte, Grasdorf, Rethen, 
 Gleidingen, Bemerode
   (0511) 87897-34
  a.linke@wbg-laatzen.de
 
 Heidrun Meyer
  (0511) 87897-46
  h.meyer@wbg-laatzen.de

n MAHN- UND KLAGEWESEN
 Petra Knop 
  (0511) 87897-15
  p.knop@wbg-laatzen.de

n RECHNUNGSWESEN UND EDV
 Andrea Porbeck 
  (0511) 87897-42
  a.porbeck@wbg-laatzen.de

 Birgit Hofmann
  (0511) 87897-45
  b.hofmann@wbg-laatzen.de

n VORSTAND
 Martin Stegen
  (0511) 87897-0

 Jan Marquardt
  (0511) 87897-0

NOTDIENST 
In dringenden Fällen

  (0511) 87897-55

 ANSCHRIFT
 WBG Laatzen eG
 Wiesenstraße 2
 30880 Laatzen

 ÖFFNUNGSZEITEN
  Mo.  9.30 bis 12.00 Uhr 
  13.30 bis 17.30 Uhr

  Di.–Do. 9.30 bis 12.00 Uhr 
  13.30 bis 16.00 Uhr

  Fr.  9.30 bis 12.00 Uhr

  info@wbg-laatzen.de

  www.wbg-laatzen.de

Wiese Zwei endlich 
wieder geöffnet!
Nach fast zweieinhalb Jahren 
mit geschlossenen Türen können 
seit Mitte Mai wieder Menschen 
in der Wiese Zwei zusammenkom-
men. „Unsere Handarbeitsgrup-
pe macht den Anfang“, freut sich 
Ina Linke, die bei der WBG für die 
Koordination und Organisation 
von Veranstaltungen und eigenen 
Gruppen zuständig ist (Kontakt 
unten auf dieser Seite). 

Nach und nach werden weitere 
regelmäßige Gruppen hinzukom-
men. Eigene kulturelle Veranstal-
tungen sind noch nicht geplant. 
„Wir starten erst einmal ganz lang-
sam“, sagt Ina Linke.

Die Handarbeitsbegeisterten 

treffen sich jeweils montags von 
14.30 bis 17 Uhr in den schönen 
Räumlichkeiten. Jede bringt ihre 
eigenen Strick- oder Häkelsachen 
mit. In der Runde wird dann ge-
meinsam gestrickt, gehäkelt, ge-
fachsimpelt und natürlich geklönt. 
Dazu stellt die WBG Kaffee und 
Tee bereit, eine kleine Kaffeekasse 
steht daneben. „Das Angebot ist 
kostenlos, aber über einen kleinen 
Beitrag zum Kaffee freuen wir uns 
natürlich“, so die WBG-Mitarbei-
terin. Die Leitung der Gruppe hat 
Elsa-Maria Trabert. 

Wer Spaß daran hätte, eben-
falls mitzumachen, ist herzlich will-
kommen!

STARTKLAR: Ina Linke freut sich, dass es 
in der Wiese Zwei wieder losgehen kann. 


